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Uwe Flamm: keine Anständigen
mehr in der Vechelder SPD
Der CDU-Fraktionschef Uwe Flamm kritisiert den SPD-Vorderen Romec
Manns wegen dessen Trump-Vergleichs im Streit mit der Bürgerinitiative.
Vechelde. Eingeschaltet in das
Streitgespräch über Straßenaus-
baubeiträge/Anliegerbeiträge zwi-
schen Klaus Jurczyk („Bürgerinitia-
tive/BI Gemeinde Vechelde – Weg
mit der Strabs“) und RomecManns
(Chef der Vechelder SPD-Gemein-
deratsfraktion) hat sich Uwe
Flamm, Chef der CDU-Fraktion im
Vechelder Gemeinderat. Während
Jurczyk die Abschaffung dieser Bei-
träge beim Ausbau von Gemeinde-
straßen fordert, verteidigt Manns
denRatsbeschluss,wonachdieStra-
ßenausbaubeiträge/Anliegerbeiträ-
ge gesenkt werden, der Anteil der
Gemeinde sich also erhöht.

Uwe Flamm kommentiert dieses
Streitgespräch so:
„Lange habe ich gewartet, dass der
Vechelder Bürgermeister Ralf Wer-
ner oder ein anderes SPD-Mitglied
sich von den schriftlichen und den
BI-Vorsitzenden Klaus Jurczyk dif-
famierenden Äußerungen des SPD-
Fraktionsvorsitzenden Romec
Manns distanzieren. Aber schein-
bar gibt es keine Anständigen mehr
in der Vechelder SPD, die den Mut
haben, sich öffentlich zu äußern.
Daher nun mein Kommentar da-

zu: Romec Manns wirft Klaus Jurc-
zyk ,Trump-Methoden‘ vor, da die-
ser bewusst lüge.Genau dasGegen-
teil ist der Fall: Romec Manns be-

nutzt die Trump-Methode, jeden zu
diffamieren, der der Vechelder SPD
und ihrer absoluten Mehrheit ge-
fährlich werden könnte – wie Do-
nald Trump: In der Hoffnung, der
Angegriffene –Klaus Jurczyk – fühlt
sich soschwergetroffen,dasser sein
Mandat abgibt und sich erschro-
cken zurückzieht. Nur ein Beispiel:
RomecManns wirft dem Vorsitzen-
den der Bürgerinitiative Lüge vor,
weil er sage, Anlieger von Bundes-
straßen bräuchten keine Anlieger-
beiträge für den Straßenausbau zu
zahlen. Hier wendet RomecManns
einige seiner im abgebrochenen Ju-
rastudium erworbenen Kenntnisse
an, indem er spitzfindig und mit
Wortklauberei dem Gegner Lügen

vorwirft. Richtig ist, dass in Einzel-
fällen auch diese Anlieger für die
Nebenanlagen wie einem Fußweg
(so in Bettmar geplant) zahlenmüs-
sen.
Nie brauchen die Anlieger aber

für die eigentliche Straße, die mit
Abstand am teuersten ist, zu zahlen
– genau dies meint Klaus Jurczyk.
Er hat also nicht gelogen. Dies
könnte ich mit den weiteren Be-
hauptungen in der Stellungnahme
von Romec Manns genau so diffe-
renziert darstellen, hebe mir das
aber für die kommende Ratssitzung
auf. In der politischen Diskussion
umein sachliches Themawürde ich
mir künftig bei aller Härte mehr
Fairness wünschen.“
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„Chance Denkmal: Erinnern. Erhalten.“
Am „Tag des offenen Denkmals“ am Sonntag kann der Zehntspeicher in Edemissen besichtigt werden.
Von Bettina Stenftenagel

Edemissen. Unter dem Motto
„Chance Denkmal: Erinnern. Er-
halten. Neu denken“ findet am
Sonntag, 13. September, der „Tag
desoffenenDenkmals“ statt.Wegen
der Corona-Pandemie werden die
historischen Stätten vielerorts nur
digital anzusehen sein.DerHeimat-
undArchivvereinhat sich jedochzu
einem „richtigen“ Tag der offenen
Tür entschlossen: Von 10 Uhr bis
18 Uhr ist der Zehntspeicher am
Eichenweg in Edemissen für Besu-
cher geöffnet – erstmals in diesem
Jahr.
„Der Vorstand des Heimat- und

Archivvereins hat ein Hygienekon-
zept für diesen Tag erarbeitet“, sagt
Reinhard Bartels, Vorsitzender des
Vereins. „Für Fragen stehenMitglie-
der des Vereins zur Verfügung, die
dafür sorgen werden, das die not-
wendigen Corona-Maßnahmen
eingehalten werden.“ Im Gebäude
gelte Maskenpflicht, so Bartels wei-
ter. „Und es wird in diesem Jahr
auch keine Bewirtung mit Speisen
undGetränken geben.“ Die Verant-
wortlichen würden sich dennoch
über Besucher freuen.
Ortsheimatpfleger Dieter Gra-

benstein hat für den „Tag des offe-
nen Denkmals“ eigens große, alte
Fotos von der Junggesellschaft Ede-
missen mitgebracht. Wer sich da-
rauf wohl noch erkennt?
Der „Zehntspeicher“ ist eines der

ältesten Gebäude in der Gemeinde
Edemissen. Er diente in früherer
Zeit zur Aufnahme der Feldfrüchte,
die als „Zehnten“ von den steuer-
pflichtigen Bauern abgegeben wer-
denmussten. Der Gograf als Beauf-
tragter des Amtes Meinersen wach-
te über die ordnungsgemäße Ablie-
ferung und Einlagerung.
Eine dendrochronologische

Altersbestimmung (eine naturwis-
senschaftliche Methode zur Datie-

rung von Hölzern, die sich an den
Jahresringen von Bäumen orien-
tiert)hat ergeben,dassderwestliche
alte Teil des Zehntspeichers auf das
Jahr1765zudatieren ist, dadieBau-
hölzer laut Untersuchung im
Herbst/Winter 1764 gefällt wur-
den. Der östliche Anbau ist nach
der Untersuchung auf 1834 zu da-
tieren, da hier das Fällen derHölzer
im Herbst/Winter 1833 erfolgte.
Heute sind im Zehntspeicher alte
landwirtschaftliche Geräte zu se-
hen, und der Speicher wird als Ver-
anstaltungsstätte genutzt. Er gibt
auch einen guten Einblick von der
früheren Lebensweise.
Für den bundesweit ausgeschrie-

benen „digitalen Tag des offenen
Denkmals“ hat der Verein einen
fünfminütigen Video-Film über die
Geschichte des Baudenkmals
Zehntspeicher erstellt, sogar „zwei-
sprachig“, also in hochdeutscher
und plattdeutscher Sprache. Er ist
auf der Internetseite des Vereins
unter www.heimatgeschichte-ede-
missen.de zu sehen.

Auch geöffnet: Kreismuseum
und „Zeiträume Bodenstedt“
Auch geöffnet haben am Sonntag,
13. September, das Kreismuseum
Peine von 11 bis 17 Uhr und die
„Zeiträume Bodenstedt“ in Boden-
stedt von 11.30 bis 17 Uhr.
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Briefmarkenfreunde
treffen sich
Peine. Die Tausch- und Informa-
tionsabende der Peiner Briefmar-
kenfreunde von 1936 findenwieder
regelmäßig statt. Treffen ist jeden
zweiten Donnerstag im Monat in
derBürgerschänke, SchwarzerWeg
60, um 19 Uhr. Gäste und Interes-
sierte sind ebenfalls eingeladen.Die
Termine bis zum Jahresende sind
am heutigen Donnerstag, 8. Okto-
ber, 12. November und abweichend
um 18 Uhr am 10. Dezember. red

Einbrecher steigen
in Lagerhalle ein
Peine. Einbrecher haben sich im
Zeitraum von Montag, 23.45 Uhr,
bis Dienstag, 0.15 Uhr, Zugang zu
einem Warenlager am Lehmkuh-
lenweg verschafft. Die polizeilichen
Ermittlungen ergaben, dass die Tä-
ter nach Einschlagen einer Licht-
kuppel das Objekt betreten konn-
ten. Ob etwas gestohlen wurde,
steht laut Polizei noch nicht fest.
Die Schadenshöhe beläuft sich auf
etwa 3000 Euro. red

Hofkonzerte der
Landfrauen
mit „It’s M.E.“
Wense. Der Kreisverband der Land-
frauen Peine lädt für heute zu zwei
Hofkonzerten auf den Hof des
Ku(h)lturstalls in der Dorfstraße 1
in Wense ein. Der Eintritt ist frei;
den Inhalt des Spenden-Hutes er-
halten die Künstler als Gage. Die
Veranstaltungen finden um 15.30
Uhr (Einlass ab 14.30 Uhr) und um
19.30 Uhr (Einlass ab 18.30 Uhr)
statt. Es spielt das Trio „It’s M.E.“.
Allein mit Piano und Drums sowie
dem Einsatz von mehrstimmigem
Satzgesang erreichen die drei einen
vollen Sound, der ihnen von den
Rocknews Hannover das Prädikat
„beste kleineBigbandderWelt“ ein-
brachte, teilen die Landfrauen mit.
Einen Tag später, am Freitag, 11.

September, gibt es ein Konzert mit
derBand Justfour, angleicherStelle
ab 18.30 Uhr. red

Kinderkirche in
Duttenstedt
Duttenstedt. Eine Kinderkirche im
Pfarrhausgarten, Am Rotherbusch
2 in Duttenstedt, findet am Sams-
tag, 12. September, 10 Uhr, statt.
Teilnehmen können alle Kinder der
Kirchengemeinde Duttenstedt, Es-
singhausen und Meerdorf im Vor-
und Grundschulalter. Wegen Coro-
na wird die Kinderkirche draußen
mit beschränkter Teilnehmerzahl
stattfinden. Anmeldung unter
z(05171) 17587 oder E-Mail:
meerdorf.pfa@lk-bs.de. Bei Regen
fällt die Kinderkirche aus. red

Kinoabend in der
Lutherkapelle
Peine. Die Martin-Luther-Kirchen-
gemeinde in Peine lädt für Freitag,
11. September, zu einemFilmabend
im Rahmen der Veranstaltungsrei-
he „Luthers Lichtspiele“. Gezeigt
wird um19.30Uhr in der Lutherka-
pelle (Am Walzwerk 13) ein Spiel-
film über eine wahre Geschichte
über Mut, Zusammenhalt und den
Kalten Krieg im Jahr 1956 in West-
Berlin.DerEintritt ist frei, umSpen-
denwird gebeten. Aufgrund derAb-
standsregeln ist die Platzzahl be-
grenzt. Eswird darumgebeten, eine
Mund-Nasen-Bedeckung mitzu-
bringen. red
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B 1 gesperrt – Straßenbauamt
bessert Ausschilderung nach
Leser unserer Zeitung melden Mängel bei der
Verkehrsführung über die Umleitungen.
Von Thomas Stechert

Vechelde. Für Straßenbauarbeiten
wird die Bundesstraße (B) 1 zwi-
schen Bettmar, Groß Lafferde und
Hoheneggelsen abschnittsweise ge-
sperrt. Die Arbeiten sollen laut der
Landesbehörde fürStraßenbauund
Verkehr (Wolfenbüttel) zwar Ende
September abgeschlossen sein, die
Umleitungen aber sorgen für Ärger
– Leser unserer Zeitung kritisierten
eine ihrer Meinung nach unzurei-
chende Ausschilderung.
Mit der Mängelliste konfrontiert,

sagte die Behörde eine Nachbesse-
rung zu. Die konkreten Punkte:

Aus Lengede gibt vor dem Kreisel
zwar ein Hinweisschild, auf dem ist
aber eine Sperrung in Richtung Groß
Lafferde zu sehen.
Dazu das Straßenbauamt: „Da es

möglich ist, aus Lengede kommend
über den Kreisverkehr zur B1 und
weiter nach Gr. Lafferde zu fahren,
wurde dieser Hinweis aufgestellt.
Missverständlich, aber nicht falsch,
ist dieBeschriftung ,GroßLafferde’.
Dies wird in ,B1’ geändert. Zudem
sind Zielangaben in der Beschilde-
rung imKreisverkehr ausgekreuzt.“

Die Absperrung von Klein Lafferde
Richtung „Weißes Kreuz“ steht erst
am Ortsende, alle Fahrzeuge dort
müssen umdrehen.
Antwort: „Eine Plantafel gibt den

Hinweis, dass die Durchfahrt im
weiterenVerlauf gesperrt ist.Aufdie

Umleitung wird in Klein Lafferde
hingewiesen. Die Absperrung steht
erst am Ortsausgang, um den Ver-
kehr entlangderKreisstraße,Müns-
tedter Weg, zu ermöglichen.“

Die Absperrung von Münstedt in
Richtung „Weißes Kreuz“ steht weit
außerhalb des Dorfes – kein Hinweis
von Oberg bis Münstedt.
Antwort: Von Groß Ilsede aus

wirdmittels Plantafeln auf die Sper-
rung hingewiesen und die Umlei-
tung ausgeschildert. Einen explizi-
tenHinweis für (ortskundige)Ober-
ger hält die Verkehrsbehörde nicht
für erforderlich. Dennoch soll zu-
sätzlich eine Tafel zwischen Oberg
undMünstedt aufgestellt werden.
Kritisch merkte der Bau-Fachbe-

reichsleiterHeikoLangean,dass et-
licheKraftfahrerdieDurchfahrtver-
bote an den ersten Tagen ignoriert
hätten, diese teils sogarüberFußwe-
ge umfahren hätten. Und: „Grund-
sätzlich wurde die Beschilderung
gemäß verkehrsbehördlicher An-
ordnung aufgestellt.“

Nach der Kurve in Bettmar Richtung
Lafferde die „Überraschung": Die B1
ist gesperrt. „Falschfahrer" müssen
wenden. FOTO: THOMAS STECHERT
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